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Der Gesellschafter.
Amts - und Intelligernblalt für den Oberamtsbezrrk Hlagold.

v, . 39. Freitag den 15 . Mai 1863.

Dieses Blatt erscheint wöchentlich 2 Mal . und zwar am Dienstag und Freitag . Abonnements - Pl eis  in Nagold jährlich 1 fl. 30 kr. , — halb¬jährlich 45 kr- — Einriickungs - Gcbubr:  die dreispaltige Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken2 kr., bei mehrmaligem Einrückcn je l '/s kr. — Passende Beiträge sind willkommen.

Amtliche Delianntmachungen.

Bekanntmachung , die Schntzpockon - Jmpfung betreffend.
sÄn die Ortsvorstchcr , Lmpsarzle und Lmpfimchführer .jDurch Erlaß des K . Medicinal -Collegium vom 25 . v. M . wird Folgendes verfüg ! :

1 > Die Jmpfärzte  haben ibre alljährlichen Jinpsberichte statt wie bisher aus den 1. Juli , künftig auf den 1 . Januar nacheinem in der Zaiser ' schen Buchdruckern zu habenden Formular zu verfassen und dem Oberamtsphysicat in der erstenHälfte des Januar  eiuznsenden , » nd zwar erstmals im Januar 1864 , so daß dieser erste nach der neuen Verordnung znfertigende Jmpfberickt den Zeitraum vom 1. Juli 1862 bis 31 . Decembcr 1863 umfaßt , und der Bericht auf 1 . Juli 1863 weg¬fällt . Für jede Gemeinde ist ein abgesonderter Jmvfberichl zu liefern.
2 ) Die Orts vor steh er und Jmvfbuchführcr  haben in der letzten Spalte des ihnen vom betreffenden Jmpfarzt vor derAbsenduug aus Oberamtsphysicat vorzulegenden tabellarischen Berichts die in Bezug auf etwaige Jmpfrestanten gemachten Angabenzn beurkunden . Erstere  haben sich außerdem über die gegen dieselben getroffenen Maßregeln im Jmvfbnch zu äußern und sodanndieses letztere alljährlich in der ersten Wo Le des Januar  dem Oberamt und Oberamtsphysicat zur Einficht vorzulegen.Den Jmpfärzten und Jmpfbuchführer, ! ist diese Verfügung durch das Schultherßenamt des betr . Wohnorts urkundlich zn eröffnen.Nagold,  11 . Mai 1d63 . K . Oberamt und Oberamtspbyficat.

_ ^ _ _ Böltz . vr . Schüz.
Oberamt I ? agold . Tie Ortsvorsteber werden unter Hinweisung auf die diesseitige Aufforderung vom 26 . Nov . V. I .,Amtsblatt Nr . 95 , erinnert , die Kosten -Verzeichnisse über Schneebahnen und Schneeschänfeln auf den 15 . dies einzusendcn.Den 11 . Mai 1863 . K . Oberamt . Böltz.

Forstamt Wildberg.
Revier Schönbron ».
Holz -Verkauf.

Am Donnerstag
den 21 . Mai 1863,
aus dem Staats¬
wald Abkswald:
26 Klflr . Nadel-

bolzscheiter,
19 Klfkr . Nadel¬

holzprügel,
123/4 Haufen Nadelretsstreu.
Zusammenkunft Morgens 9 Ubr im Schlag.
Wildberg , den 5 . Mai 1863.

K . Forstamt.
_ Niethammer.

Forstamt  Wildb 'erg.
Revier Stammhcim.
Holz -Verkauf

Am Montag , Dienstag und Mittwoch,
den 18 . , 19 . und ' 20 . Mai,

ans dem Staatswald Baiersbach:
Stangen bis 4 " unten stark:

198 Stück bis 10 ' lang,
284 „ 11 — 15 ' „
166 , . 16 - 20 ' , .
141 „ 21 — 25 ' „
147 „ 26 - 30 ' „

76 „ 31 — 35 ' „
11 „ 36 ' und mehr laug.

Stangen von 4 — 7 " untern Durchmesser:
80 Stück bis 30 ' lang,

376 „ 31 - 50 ' , .
92 „ über 50 ' „

ferner:
1 Stamm Eichen,
1 Stamm Nanbuchen,

37 Stämme Nadelholz,

MM
WWW

WM

2 Klstr . Eichenholz,
5 Klflr . Buchenholz,
51/4  Klsir . Nadelholz,

2037 Stück buchene Wellen,
3963 „ Nadelholzwellen,

31 Fuder Reissjren.
An den ersten 2 Tagen kommen die

Stangen und die NadelrciSstreu sonne ein
Tbeil deS NeisachS zum Verkauf . Zusam¬
menkunft je Morgens 9 Uhr ans dem neuen
Sträßchen von Dike nach Holzbronn z am
3 . Tage kommt das übrige Holz zum Ver¬
kauf . Znsammenknnft Morgens 9 Uhr am
Waldecker Hof.

Wildberg , de» 7 . Mai 1863.
K . Forstamt.

Nietha m m e r.

2 j » Nagold.
Eichenholz -Verkanf.

Am Samstag den
16 . ds -,,

Mittags 1 Uhr,
werden im Stadt¬
wald Bühl zum
Verkauf gebracht:
29 Eichen , von 12

bis 33 ' Lange , und bis zu 20 " Durchmesser,
33 Klafter eichene Scheiter und Prügel,
worunter auch einiges sich zu Werkholz eig¬
net ; wozu Liebhaber eingcladen find.

Waldmeister Günther.

Nagold.
Fichtcn -Rindeu -Dcrkanf.

Im Stadtivald Härle werden von circa
100 Stück Lang - und Klotzhol ; die Rinde
znm Verkauf gebracht , wozu Liebhaber ans

Montag den 18 . d..

Vormittags 8 Uhr,
auf das hiesige Nathhaus eingeladen werden.

Waldmeister Günther.

Privat - Neliiinntmirchungen.
Landwirthfchaftlicher

Nagold.
Um den vielfachen Anfragen über Kunst¬

dünger und dessen bequemer Beziehung zu
genügen , habe ich Herrn Kaufmann Carl
Walz  in Altenstaig zu einer Niederlage
von Guano und Knochenmehl  veran¬
laßt . Die beste Qualität bei möglichst bil¬
ligster Preisstellung find den Abnehmern
zugesichert . Namentlich eignen sich diese
Kunstoüug . r für die armen stets dünger-
bedürsligen Sandböden der Waldorte un¬
seres Vereiusbczirks , da durch geringe Aus¬
lage der Ertrag der Felder und Wiesen
bedeutend erhöht wird.

Gangenwald , den 10 . Mai 1863.
Der Vereins -Vorstand

Stein.

A l t e 11 st a i g.
Tie bei wir aufgelegte Musterkarte von

billigen und seinen Hcrrenklciderstoffen ist
nun mit den ucuesten Mustern aufs Reich¬
haltigste verleben . Ebenso die Tapetenmu¬
sterkarte und sehe Bestellungen hierauf gerne
entgegen . Jul . Huber.

A l t e n st a i g.
Die von mir zum Verkauf gebrachten

gelben und rosa Cichorien  sind in durch¬
aus unschädlichen und in doppeltem Papier
verpackt . Jul . Huber.



Rentamt Bern eck.
Holz -Vc rknnf.

Am Montag den
18. Mai,

iBorinitiags 9 Ubr,
»meiden ans den
, Freiherrück o. Gült-
lingen' ichen Wald-
bistrikten Neubau »,

Schulzenwäldle und Sckillbcrg
12 tannene Ansschußklötze,

1 Klafter buchene Scheiter n . Prügel,
147 K4 Klafter tannene ' Scheiter und

Prügel,
3250 Stück gebundene tannene Wellen
im Gasthaus zum Löwen dahier öffentlich
vcrsteigest.

Den 9 . Mai 1863.
Frhrl . v. Gnltli  n g e n ' s.des istentamt.

W a l b d o r s,
Oberanits Nagold.

Verkauf.
Der Unterzeichnete bat eine steinerne

Walze ohne Laune , eine barkhölzerne Pserds-
lanne und ein neues Kummet sammt gutem
Pserdsbintergesckirr billig zu verkaufen und
ladet Liebhaber hiezu ein.

Georg Gänßle.
Sckietingen,

Oberanits Nagold.
Der Unterzeichnete verkauft am

Pfingstmontag den 25 . Mai,
Nachmittags 1 Ubr,

1 Wagen , Pflug ^
und Fässer,  sowie

»verschiedenes HanS -
Mobiliar ; wozu Liebhaber eingeladen werden.

Alt Adlerwirtb B » r t b a >d t.

Gips -Eiupfel luttg.
Einen noch ziemlich großen Vorrath

Gips , per Simri zu 4 ' /s lr . , ist zn haben
in Sckietingen.

Altenstai g.

Strohhüte aller Art in guter
Auswahl bei

Jul . Hndcr.

Alle  n st a i g.
Guten Backstein käse  ü 10 kr. per

Pfund bei Abnahme von ganzen Laibche»
bei J »l. Huber.

Allen  st a i g.
Commisfionslager von feinen Herrenfilz-

hüten , besonders in deutschen Schntzenhn-
ten , sowie alle Arten Taschen- und Feder¬
messer von Kremui  in Tuttlingen und
von den berühmten doppelt cämentirten
Rafirmesser von I . Alexander  in Brüssel
bei Jnl . Huber.

Dio Aciro Bcoliicer Haqel Afsecuranr
Gesellschaft

verfichert zu festen Pväinien , also vlrnc jede Naei,z «i !rlllu «; Sverpflich-
tung , Bodenerzeugnisse als : Getreide, Wein , Hopfen , Tabak und dergl. gegen
Hagelschaden.

Die AnSzahlnngen von Entschädigungen erfolgt spätestens binnen 4 , Wochen
nach Feststellung bonr lind voll , ohne Rücksicht darauf , ob die Prämien -Einnabme
des lausenden Jahrs dazu ansreickk oder nickt , weil cinlretende Berlnstc ans dem Ca-
pital -Belmögen der Kesellickast bestritten werden.

Weitere Auskunft ertheilen die Unterzeichneten Agenten , bei denen auch Antrags¬
formulare unentgeltlich zu haben sind.

Wundarzt W . Kaiser  in Alteustaig,
Lehrer Besch in Sulz,

_ _ _ Gnl erbnchöcommissär Hit , derer  in Gündringon.

<s Ä^ orouratiscbe , ei» anerkannt zweck-
mäßiges , aus geläuterten und vollkommen geeigneten

TL N  Stossen zusammengesetztes, Präparat zur Cnllivirnng

der Zäbne und deö Zahnfleisches reinigt bei weitem schneller und sicherer als die seit"
> her bekannten und benutzten Mittel , ohne auch nur im Geringste -» den Zahnschmelz an-
! zngreffen , und indem sie kräftigend und stärkend einwirkt , ertbeill sie gleichzeitig der

ganze» Mundhöhle eine höchst wohlihätige Frische — L' « Tulü !) e Volllcmcrrb ' A

Aakinf . ife empfiehlt fick daher nftt vollent Rechte als eines der nützlichsten und auch
wohlseilen CoSmekignes HI . für m c h r m o n a kl i chen Gebrauch ans,eichendes Päck¬
chen kostet 2l kr. . >/i Päckchen 42 kr. " TTi und befindet fick der Äk !c-r„ vel -ko « f

siir Nag o ld  fortgesetzt in der_ G . W . Zaisor ' schott  Buchhandlung.
2j ^ 9t agol  d.

Woareu -Eu , psch ! rrng.
Zu gefälliger Abnahme erlaube mir zn

empfehle» :
Turnzeug,
AcUbarchent > Trillch.
Zeugten,
Hokenzeiige,
Iiittmwoklcntuch :c.

_I . C . P fl ei de rer.
B eihin  g e n,

Obcr -nnls 'Nagold.
Lohr ! :n s ->N)esu eh.

Ein junger Mensch findet nls Schnh-
machcrlehrling unter hiliigen Bedingungen
eine Stelle bei

Schuhmacher Stickel,

N a g o l d.
Sv mir keine strnfbare » entwürdigenden

Aeiißcrnngen gegen Hrn . Schreiner — weil
ich jedermann i» seinem Werkha belasse,
sage ich nicht Schreinkniistler — Hanser erin¬
nerlich, wäre cs mir angenehm gcwelen,
dieser so feinfühlende Herr hätte mir über
den Begriff von Injurien durch das Ge¬
richt Belehrung ertheilen lassen, wodurch er
die Einrückungögebühr erspart und sie zu et¬
was Nützlicherem hätte verwenden können.

Schreiner K-

ff'-'s "-, ---o N INW
v N.ttll » jsiÄkLlUst N
.- .-, -̂ . t t >.... g, t .t x,.

^ r '.LD-r-- .

bei JulinS Hub er
in Alteustuist.

Dem Hcrni Conrad Herold hier beschei¬
nige hiermit mit Ver ^nnacn , daß mir der
von demselben bezogene Mayer ' scbe Brust-
Syrtip . den ich ans de» Rath incines Arz¬
tes gebrauchte , ganz vortreffliche Tienlte

§ geleistet, »nd kann ich denselben süc Brust-
l leidende bestens empfehlen.
! Mannheim , den 28 . Mai 1^58.
i E . Streisgnth.

2j ^ Nagold.
Für die als vorzüglich bekannte

!Bl ^srdenrer Bleiche
! vermittelt die Beförderung vv» Bleichwaren
! I . E . Pfleiderer.

Haiterba  ch.
(k>' e !d auözuleihett.

150 fl. Pflegschaftsgeld liegen gegen ge¬
setzliche Sicherheit zum Ansleiben bei

Pfleger Cvnzelmann,  Bäcker.
Hocbzcrts -Einlndllniiskarte»

druckt billig G . W . Zaiscr ' sche  Buchdr.

Tnges - Renigfi eite » .

Biberack, 8 . Mai . In der Nähe des Bahnhofs führt
ein Fußweg unter den Schienen durch. Der Sohn des Kamin-
sergers Tinant , ein Knabe von 7 Jahren , griff von nisten nach
den Schienen hinauf , als gerade ein dort stehender Zug sich in
Bewegung sotzto. Die Räder der Lokomotive schnitten dem ar¬
men Kinde die vier Finger der linke» Hand ab. Man hofft , ihm
das Lebe» erhalten z» können; die Finger der verstümmelten Hand
find in Spiritus anfbewabrt . (Ulm. Sch .)

Kirckheim.  Ter Gemeindcrath macht bekannt , daß der
dießjährige Wollmarkt am Sonntag den 21 . Jnni und den daraus
folgenden Tag abgehallcn werden wirb.

Rottweil, 6 . Mai . Diesen Vormittag wurden die 3
vernrtbeilten alten Italiener,  Franzesco und Therese Boso
und Battista Marcon unter der Aussicht zweier Landjäger auf
einem Leiterwagen nach Gottcszell abgesührt . In den letzten Ta¬
gen war cs den Söhnen gestattet , ihre Eltern bei sich zn sehen
und diesen Morgen dursten sämnstljchc von den Abgeheuden Ab¬
schied nehmen , welcher in Wirklichkeit ein tief erschütternder , thrä-
nenvoller gewesen sein soll. — Lämmtliche Bertheidiger der vier
Jüngern haben Gnadengesuche an Se . Maj . den König cinge-
rcicht. (D - B . z

Baden.  A 's Zeichen der zwischen den Höfcn von Karls¬
ruhe und Berlin cingetrctenen Spannung wird angeführt , daß der
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badische Prinz Wilhelm eigens nach Berlin gereist sei , uni sei¬
nen Austritt aus dem preußischen Heere zu nehmen ; — darauf
werde er sich in Karlsruhe niederlassen ( Schw . V -Z . )

(Vergiftung .) Am 6 . d. M . wurde in ^ Nürnberg der
allgemein geachtete Buchhändler Korn  unter großer Thcilmahnie
dc§ Publikums bestattet ; er starb an einer Vergiftung . So viel
mau hört , genoß er mit seinen Hausgenossen rochen Rnbcnsalat,
der mit Essig in einem schlecbkverz>nnten kupfernen Geschirre ^ aus¬
bewahrt worden war . Nicht weniger als 10 Personen deS Haus¬
haltes erkrankte » im schüfe deS T -,ges mehr oder minder , erhol¬
ten sich aber nach mehrmaligem Erbrechen , nur Korn starb unter
allen Symvtomen einer metallischen Vergiftung . iSchw . V .)

In der baicr . st falz wird der Plan mit den Slraßen-
dampswageu  nnninchr zur Ausführung kommen . Zwischen
Zweibrücken , Pirmasens und Winden sollen täglich zwei Wagen
geben . ( schw .-B .)

Berlin,  9 - Mai . AbgeoiduelenhauS . Tagesordnung:
Mili t ä rd e ba tte.  Twestcn , v . llnrnh , v . Vacrst , Frese , Roh-
den sprechen . Ter Kriegsminister v. Noon  ergeht sich in einer
ausführlichen Kritik des gegen den NegierungSenlwnrf gerichte¬
ten Theils des EomnsissionSberickteS ; er vertheidigt aufs Nach-
dtücklichste die HcereSreorganisaNon , welche ih »> so sehr gleichbe¬
deutend mit der dauernden Sicherstellung und ê cdlagsertigketk des
Landes erscheint , daß er behauptet , eine heiligere Sache gebe cs
nicht . Tie Negierung könne daher die geforderte Reduclion nicht
eintrcten lassen . — Tie Rede machte ans die Abgeordneten all¬
gemein den Eindruck , daß damit die Vermittln,lg abgcwiesen sei.
Ueber die zweijährige Tiensizeil sagte der Kriegsmimster nichts.

Wien,  6 . Mai . Nach den letzter, Briefe » , die die „ G . C >"
ans Stuttgart erhält , dürfte das wnrtrcmbergische Kabinet der
von französischer Seite ergangenen Einladung , sich den Schritten
der drei Machte in Bezna ans die polnische Angelegenheit anzu-
schließe» , nicht so unbedingt entsprechen , als eS Anfangs den
Anschein halte , die Entschließung dieses Cabinets vielmehr dahin
gehen , sich in dieser Lache speziell durch die Haltung Oestreias
bestimmen zu lassen . (Schw . V Z .)

Athen,  3 . Mai . Der König Otto verlangt für seine Prn-
vatdoltiänen zehn Millionen Drachmen . (Schw . B .)

Paris,  7 . Mai . Scbon früher schrieb ich Ihnen , daß
es dem Czaren der altrnssischen Partei gegenüber , selbst wenn
er wollte , nickt möglich sein dürfte , den Wünschen der drei
Mächte z» genügen . Tie nettesten Nachrichten ans Rußland be¬
stätigen diese Annahme . Sie schildern die dortigen Zustände ähn¬
lich denen von 1812 ; von allen Seiten , scheint es , vielen die
Moskowiten dem Czaren Gut und Blut an für den Kampf ge¬
gen die anfständischen Polen und gegen ihre Beschützer.

London,  8 . Mai . Tie Zeitung Dativ News bringt einen
scharfen Leitartikel über Preußen . Das Abgeordnetenhaus , sagt
bas Blatt , lasse sich allzuviel Erniedrigungen vom Ministerium
gefallen . Preußen verzichte ans seine Stellung als Großmacht
und verwirkte seine Zukunft . , (Kln . Z .)

Konstantin opel,  6 . Mai . Das Fest der Rückkehr des
Sultans hat drei Tage und Nächte gedauert . Ueber 50 Millio¬
nen Lichter aller Farben brannten , die kleinsten Hütten waren
erleuchtet . Zwei Nächte brachte der Sultan in Konstaniinopel
zu , in der dritten besuchte er Pera . Uebcrall breitete das Volk
Teppiche unter sein Pferd . Christen und Türken wetteiferten in
Huldigungen ; trotz dem ungeheuren Gedränge fiel keine Unord¬
nung vor . Keine Polizei , » och sonstige Wachen waren sichtbar.
Alle christlichen Kirchen strahlten im Lichterklanz , am herrlichsten
die Moscheen , Bazare , Gestade und Schiffe . — Ein kaiserlicher
Hat dankt der Bevölkerung für die dargelegten Sympathien und
fordert die Minister aus , die Wünsche des Sultans für das Wohl¬
sein des Reiches » ach allen Kräften zu unterstützen . — DaS Erd¬
beben am ZZ . April in Rhodus hat über 300 Personen verschüt¬
tet , über 2000 Personen sind obdachlos.

Krakau.  Ter „ Czas " meldet ein vortreffliches Witzwort
des Warschauer Ober -Rabbiners Mcisels . Der Großfürst Statt¬
halter machte ihm die laue Haltung der Juden gegen Rußland
zum Vorwurf . Viele seien sogar offenbar der Negierung feind¬
lich gesinnt und hielten cs mit den Aufständischen . Der Kaiser
hätte die Inden vollständig emaneipirt , ohne daß man ihm ge¬
dankt für alle seine väterliche Fürsorge . MeiselS antwor¬
tete ; „ Wir erkennen den Kaiser gern und dankbar als unser»

Vater an , aber wir haben auch eine Mutter , unser Vater¬
land . Wo , wie bei uns , Vater und Mutter in Unfrieden
leben , leiden neben diese » auch die Kinder und nehmen gewöhn¬
lich Partei für die Mutter . " Das erinnert an die noch unver¬
gessene Antwort , welche derselbe MeiselS als Mitglied des Krcm-
sierschen Reichstags dem Minister Stadion gab , als dieser ihn
fragte warum denn eigentlich die Inden auf der Linken säßen.
„Weil sie keine Rechte haben , Excellenz " , lautet die Antwort.

Amerika. (Zur Kriegnibinng der Union .) Der vergeb¬
liche Anariff ans EharleStown hak die Union 100 Millionen Dol¬
lars gekostet und das Bombardement dauerte nicht länger als
eine Slnnde.

New - Jork,  24 . April . Der Norkh -Tlmes -Correspondent
sagt,  eine uniomstische Expedition von Greenoille »ach Decr ^Creek
bade während hi Taaeii verschiedene » Pflanzungen für 3,000,000
Dollars Werth zerstört , bestehend in .Banmwollenmühlen , Baum-
wvllpressen und 700,000 Bnshei Korn . Außerdem nahmen sie
ungeheure Vorräihe weg.

Laut Berichten aus Mexiko,  die über Kalifornien einge-
troffcn sind , waren am 9 . April sämmtliche Anßenwerke von Pue-
bla genvmme » , und die Gefangenehninng der ganzen mexikani¬
schen Besatzung stand bevor . Doch hatten die Franzosen bedeu¬
tende Verluste erlitten . (Kln . Ztg .)

Der Kerkermeister.
Nooellette von TN. Honek.

1.
In einem Dragvnerregimcnle , das zu der französischen Armee

gehörte , welche Friedrich II . bekämpfe » sollte , diente ein Soldat,
der ein gar sonderbarer Gesell war . Den „ faulen Peter " nann¬
ten ihn feine Kameraden , weil ec lässig , nachdenklich und wenig
geneigt war , a » ihren , Gespräch und Singen , an ihrem Tanzen
und Lärmen Theil zu nehmen . Der faule Peter war aber doch
dabei ein guter Soldat , sein Pferd war immer sorgsam geputzt;
nach den längsten Märschen , nach den Strapazen mühevoller Tage
war Peter des Spruchs eingedenk : erst das Roß , dann der Rei¬
ter ; ebenso war er im Dienste willig und eifrig ; im Gefecht thar
er seine Pflicht und bewies stets kalie » und ruhigen Mnth . Doch
hatte er keine rechte Freude am Soldatenhandwerk ; was scbeert
unser » König der Preuße » nd der Oestreiclnr , dachte er oft für
sich , denn gesagt durste so Etwas nicht werden , da brechen wir
i» ein Land , das friedlich war , zerstören den Bauern ihre Ernd-
ten , verkümmern den Städtern ihren Erwerb , leiden selbst oft
Hunger » nd Durst , oft die Kälte des Blvonaks , dann wieder
die Hitze des Marsches und warum ? — Der faule Peter war
nicht genngsam i» der Politik bewandert , NM sich diese Frage
beaniworten zu können . Daß er aber Soldat geworden , war so
gekommen : er war ans einem bretagnischen Dorfe gebürtig , seine
Mutter war Wittwe , er der älteste Sohn ; mit ihm noch lebten
in dem kleinen Häuschen zwei Buben , drei Töchter , und das
Häuflein ernährte sich von dem Ertrage eines kleinen Gutes leid¬
lich und ordentlich ; batten sie auch nicht , wie der gute König
Heinrich IV . es gewollt , alle Sonntag ein Huhn im Topfe , so
gediehen sie doch auch bei gröberer Kost »nd wuchsen fröhlich her¬
an . Da kam eine Mißerndke und als ob immer Unglückssälle
Gesellschaft lieben , auch ein Bichsterben . Der Wittwe ging ihr
größter Reichthum verloren , zwei Kühe . Manchem edeln Men¬
schen sind nicht so viele Thränen geweint worden , als diesem
Paar . Auch Peter weinte , dann erinnerte er sich, daß er der
älteste Sohn , baß er bis Michaeli einundzwanzig Jahr alt sei
und fick ats Mann zeigen müsse : er war ein tüchtiger Arbeiter,
aber an Händen fehlte cs im Hause seiner Mutter nicht . Es
waren Werber im Orte , die schon lange begehrliche Blicke nach
dem schöne » Bursche » geworfen hatten ; Peter ließ sich anwerben,
sei» Handgeld reichte gerade hin , der Mutter wieder eine Kuh
zu kaufen.

Die Franzosen waren damals sehr unglücklich im Kriege;
Friedrich II . war ihr Gegner , er zeigte dem schläfrigen Jahrhun¬
dert , was ein großer Mann auch mit geringen Mitteln , was ,n
König vermag , der sein Land , sein Heer zu begeistern eiß.
Ohne Ruhm im Felde , wollten die Feinde mindestens nicht chne
Beute scheiden ; Bürger und Bauern wurden ausgesogen un die
Landstriche , welche die Franzosen durchzogen oder besetzt h e„ ,
Hallen minder schwer von den unvermeidlichen Lasten des K egs,



als von der unehrenhaslen BLUtelust der französischen Generale
und Offiziere zu leiden.

Das Regiment , „i dem Peter diente , hatte sein Standquar¬
tier längere Zeit in einem Dorfe in Thüringen , Peter lag im
Quartier bei einem guten alten Bauern . Freundlich und ehrlich,
wie er bald war , kam cs zwischen ihm und seinem Wirthe zu ei¬
nem sehr guten Einvernehmen , daß der Bauer eine recht hübsche
Tochter hatte , trug nicht wenig dazu bei , es zu befestigen . Der
Dragoner lernte mit viefem Eifer deutsche Worte , minder , um
den langen Erzählungen des alten Thüringers folgen zu können,
als um das schöne blonde Kälhchcn zu verstehen . Die jungen
Leute verstanden sich auch bald ; Peter war ein durch und durch
braver und ehrlicher Mensch , er gelobte der Deutschen , würde es
Friede , es könne ja nicht ewig Krieg bleibe » , dann wollte er
risch einmal iu das Torf kommen , dann wollte er sie führe » weit,
weit weg bis in sein hetmathliches Dorf , bis in das Hänschen,
wo er geboren und sie wollten ein trauliches Paar werden für
ein langes fröhliches Leben.

Der Oberst von Peters Regiment war ein junger , stolzer
und übermüthigcr Adeliger , hart und wegwerfend gegen seine
Soldaten , gewaltthätig gegen die Landeseinwohner , hatte er deren
Rache gegen sich herausgesvrdert . Er besaß ein herrliches Pferd,
einen schönen Schimmel von arabischer Raxe ; eines Morgens fand
er das stolze Thier arg verstümmelt , die Flechsen der Beine durch¬
schnitten , Schweif und Ohren schimpflich gestutzt , stand es blu¬
tend und stöhnend im Stalle . Der Oberst schwur dem Thäter
die blutigste Ahndung

Sein Diener wollte den alten Bauern , Peters freundlichen
Wirth , nahe beim Stalle gesehen haben ; der Oberst wükhend,
wie er war , ließ ihn alshald binden und vor sich führen : er waroberster Kommandant der Truppe » , die im Dorfe und in der Um*
gegend lagen , mehr noch , er war Neffe des fommanbirenden Gcnerais,
was soviel hieß , als daß er sich ungestraft Alles erlauben durste.
So ließ er denn nur das blindeste und roheste Rachegefühl wal¬
ten , in einer Stunde sollte der Bauer erschossen werbe ». — Käth-
chen , das blonde schöne Mädchen , eilte herbei , sie umfaßte seine
Kniee , sie beschwor ihn bei Allem , was guten Menschen heilig
ist — vergeblich . Schon luden die Dragoner ihre Gewehre;
als die Ladstöcke klirrten , wie eine schaurige Todtenglockc , trat
Peter an den Obersten heran , der sonst nnbehülfliche Mensch war
wie ein anderer geworden , sein Blick war kühn und stolz , seine
Haltung sicher , er beschwor den Obersten , nicht so rasch und
leichtsinnig Blut zu vergießen , nicht durch einen Mord die Ehre
des Regiments zu beflecken. „ Der Lümmel will auch noch drein
reden, " rief der übermülhige Mann , den jeder Widerspruch er¬
bitterte , er schwang die Reitpeitsche und hieb Peter , daß seine
Wange blutete und fast bewußtlos znrücktaumelte . — Schüsse
knallten und Kälbchens Vater lag todt am Boden . Peter wollte
das unglückliche Mädchen trösten , aber sie stieß ihn zurück : „ Geh
und laß mich , auch Du trägst den Rock der Mörder , auch Dich
haben sie in ihre Bande gezwungen ." — Allein wankte sie zurück
in ihre Hütte ; als Peter ihr nacheilte , sie zu suche» , fand er ihre
Thüre verschlossen : er kniete lange an der Schwelle , er rief ihren
Namen , ernannte die süßesten deutschen Worte , die ihn die Liebe
gelehrt , er weinte laut — keine Antwort . Wie er noch da lag,
verzweifelnd fast , daß sie auch ihn , den Unschuldigen , verstoßen,
kamen Leute und brachten Käthchens Leiche. Das arme Kind
hatte den Verlust des Vaters nicht ertragen , hatte nicht ertragen
können , daß ihr Geliebter zu denen gehörte , die sich mit so un¬
schuldigem Blute besudeln mochten . Ein kleiner murmelnder Bach
war tief genug gewesen , daß sie den Tod suchen konnte — wie
eine schlafende Braut bleich , lächelnd , denn all ihr Leid war ja
jetzt gestillt , lag sie auf der Bahre — Peter war sehr unglücklich.

(Fortsetzung folgt .)

Allerlei.

Hagel -Bersicher » ng.
Da die Zeit zum Versichern gegen Hagelfchlag herangerückt,

so möchte ich alle Bauern und Landwirthe Württembergs dazu
aufmuntern , ihren Erntesegcn doch ja zu versichern , und alles
Borurtheil gegen Hagel -Versicherung fallen zu lassen . Das Sprich¬
wort sagt : Hagelschlag macht keine Theurung , aber arme Leute;
dieses Sprichwort ist reine Wahrheit ; die verhagelte Ernte ist

verloren , und es muß oft noch für den eigenen Hausbedarf zu¬
gekauft werden ; Stenern und Zehnten sollen bezahlt werden , auch
Güterzicler und » och sonstige viele Ausgaben , die der Landwirth
zu machen hat , sollen berichtigt werden . Wie mancher muß da
Schulden machen , die er lange nicht mehr heimzahlen kann . Ich
weiß Gemeinden , die durch mehrjährigen Hagelschlag ganz herun¬
tergekommen sind . Es entgegnet vielleicht Mancher : In meiner
Gegend hat cs schon lange nicht gehagelt , wir haben geschützte
Lage n . s. w . ; das ist gut für euch , aber cs ist Thatiacbe , daß
keine Gegend davor sicher ist , „ und das Unglück schreitet schnell " .
Einsender dieß schreibt ans eigener Erfahrung . Darum meine
werthen Standesgenossen folget meinem woblgeininten Rathe und
spart nicht am Unrechten Orte wegen weniger Gulden , auf daß
nicht Hunderte zu Grunde geben ; und solltet ihr auch einige Jahre
bezahlen , ohne daß es bei euch hagelt , io steuert ihr Andern bei.
die das Unglück trifft , verhagelt zu werden . (S . M .)

(Kindersegen .) Einem amerikanischen Blatte zufolge gibt
cs im Mormonengaake Utah blos einen einzige » Irländer , wel¬
cher der Mvrmvnen -Sckte angehört . Derselbe hat blos nenn
Frauen und stebcnundvierzig Kinder.

— Spanien. (Zur Ehre der Mutter Gottes .) Am Sonn¬
tage , 26 . Oktober 1H62 , wurden zu Ehren der Mutter Gottes
von Pilar den ganzen Tag über Stiergcfechte in Saragossa ab«
gehalten , welche 32 Stieren und 2 Matadoren das Leben kostete» .
Am Schluffe des Festes rissen sich die fromm -katholische » Zuschauer
bereits wieder um die Billels für die nächste Vorstellung . Wann
werben die Thierschntzvereine ihre Macht soweit ansdehnen , daß
dieser Scandal aushöre?

— Ein ungarisches Blatt erzählt einen Fall von Vergiftung
durch Banknoten , die eine blatlernkranke Frau einige Stunden
lang im Busen aufbewahrt hakte . Ter betreffende Empfänger
des Geldes befeuchtete beim Zählen einige Mal die Finger im
Munde und zog sich dadurch eine tödtliche Halskrankheit zu.

— Ein reisender Engländer vermißt an den französischen
Eisenbahnbcamlen zweierlei 1) die Höflichkeit , 2 ) die Ehrlichkeit.
Er räth nur gute » Rechnern in Frankreich zu reisen , denn nir¬
gends „ irrten " sich die Beamte » beim Geldwechseln so oft und
sehr wie in Frankreich ; es sei fast regelmäßig , daß man ein Fünf¬
franksstück herausbekomme , wenn man 10 Franks zu erhalten habe
u . s. >v. Brause man auf , so sei alles nur Jrrthnm . Ihm und
seinen Freunden seien öfter auf der Fahrt auch die Koffer heim¬
lich und gewaltsam geöffnet und durchsucht worden , jedenfalls ans
Jrrthmn . Unhöflich seien die Beamten fast durchweg , überhaupt
hätten sich die Manieren des Volks unter dem Napoleon ' schen
Regiment auffallend verschlechtert.

— Blvndin,  der berühmte Seiltänzer , kommt nach Ber¬
lin , um im Sinne Simons — dem Herrn von Bismark Con-
currenz zu machen.

— Wer unter allen Deutschen  hängt im Auslande an
seiner Muttersprache am zäheste » ? — Die Juden.  So behaup¬
ten die Franzosen und besonders die Pariser , die gute Gelegen¬
heit haben , Erfahrungen darüber zu machen . Sie versichern , von
den meisten Deutschen , die sich i» Paris ansiedeln , könnten oft
schon die Kinder kaum mehr deutsch sprechen , jeden Juden in
Paris aber könne man getrost in deutscher Sprache anreden , er
werde ebenso antworten . Es gebe Judenfamilien , die seit meh¬
reren hundert Jahren in Paris ansässig seien und jetzt noch deutsch
sprächen.

— Die Ehe ist auch ein Compagnie -Geschäft, nur daß der Mann
in vielen Fällen blos — stiller Theilnchmer ist.

Eharade.
Die Erste gibt oft leichtes Spiel

Dem Dieb zu Räuberei 'n,
Und dem Verliebten ein Aspl

Zu einem Stelldichein.
Die beiden Letzten find modern

In gegcnwärt 'ger Zeit,
Doch Mädchen tragen fie nicht gern.

Der Frau sind sic geweiht.
Jedoch das Ganze kannst du schau'n.

Tritt meine Erste ein,
Auw bei den Mädchen , wie bei Frau 'n;

Was mag wohl dieses sein ? X.
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